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tung auf die Erwiderung des Herrn C. 
Breslau. 4) Ein verunglückter Beſuch, 
ban. 8) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 8 
’ Bei dim herannahenden Jahrtswechſel erklären wir uns abermals ſehr 
gern bereit: 
dle, anſlatt der läſtigen Neujahrs⸗Gratulatlon, der hiefigen Ar⸗ 
men⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, 
und haben demnach veranlaßt: daß letztere ſowohl im Armenhauſe von dem 
Bachhalter Dieterich, als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen 
angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen 
noch vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht werden follen. 
Brislau, den 11. December 1888. j 
Die Armen :Direction, 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Jan. k. J. wird ſtatt der bisherigen wöchentlich zweimaligen Fahr⸗ 


poſt zwiſchen hier und Krotoſchin eine wöchentlich dreimalige Fahrpoſt 
eingerichtet, deren Abgang von hier Montag, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 5 Uhr Abends und Ankunft von Krotoschin hierſelbſt Montag, 
Mittwoch und Sonnabend um 7 ½ Uhr Abends feſtgeſetzt iſt. 

Außerd,m wird zwiſchen hier und Kaliſch über Krotoſchin eine wö⸗ 
chentlich einmalige Fahrpoſt beſtehen, welche von hier Freitag um 6 Uhr 
früh abgehen und am nämlichen Tage Abends 7 Uhr 15 Minuten ankom⸗ 
men wird. Bieslau, den 25. Decbr. 1838. 

> Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 


| Inland. 

Auf mehrere Lügenberichte aus Schleſten in der Le ipz. Allg. Ztg. 
wird jetzt in derſelben erwidert: „Aus Schleſien, 18. Dec. Wir ſind 
ſo glücklich, die Befürchtungen des Münchner Corteſpondenten über Herrn 
Elvenich's Verſetzung nach Bonn heben zu können, denn derſelbe iſt witk⸗ 
lich zum Bitliothekar der königlichen Untverſitätsbibliothek ernannt; auch 
können wir die Verfiherung hinzufügen, daß fein moraliſcher Ruf durch 
die Theilnahme an der Herausgabe der Acta Romana nicht könne zu 
Grunde gerichtet fein, denn er iſt zum Mitgliede des akademiſchen Senats 
erwählt und ſeine Vorleſungen ſind beſuchter als je, vielleſcht die am 
ſtärkſten beſuchten in der phlloſophiſchen Fakultät. Während in der „Als 
gemeinen Zeitung“ dem Profeſſor Dr. Braun in Bonn es zur akademi⸗ 
ſchen Sünde angerechnet wird, daß er, ohne Mitglied der Jurlſtenfacultät 
zu fein, Kirchenrecht leſen will, wird von einem Correſpondenten derſelben 
Partei in einer katboliſchen Zeitſchrift geklagt, daß ſchon feit zwei Jahren 
kein Kirchenrecht mehr in Breslau von einem Mitglieds der katholiſch⸗ 
thrologiſchen Facultät geleſen werde. Wade iſt es, daß auf der Unioer⸗ 
ſität Breslau kein ſolcher Brotneſd herrscht; 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


Palmenzweige. Erzählungen und Gedichte für die gebildete Jugend 
von Rofalie Koch, Verfaſſerin des „Blumenkörbchens“ und der „Immor⸗ 
tellen.“ Eſſen bei G. D. Bädecker. 1839. 100 Seiten 8. 0 


In ihrer 8 gemüthlichen und gottergebenen Weiſe hat auch in dem 
vorliegenden Werkchen die geehrte Verfaſſerin des Blumenkörbchens und der 
Immortellen, der gebildeten Jugend früheren Alters ein werthes und ange⸗ 
nehmes Geſchenk geboten welches um ſo herzlicheren Empfang verdient, als 
es grade zu der frohen Zeit des Weihnachtsfeſtes erſchienen und ganz zu einer 
Gade der älterlichen Zärtlichkeit Gamer iſt. Dies niedliche Büchlein, welches 
durch den wahrhaft frommen Sinn, der in ihm waltet den Namen „Pal⸗ 
menzweige“ mit Recht verdient, beſteht aus zwei Abtheilungen. Die erſte Ab: 
theilungſ enthält, drei kleine Erzählungen, von denen die erſte: „Die beiden 
Freunde oder der kleine Heidendekehrer“ durch ihren Titel ein Vorurtheſl in 
uns erweckte, welches aber durch den Inhalt völlig widerlegt wurde. Nicht 
Frömmelei und Sektengeiſt, nicht einem Kinde unnatürliche Verhältniſſe ſpre⸗ 
chen aus dem kleinen Apoſtel, ſondern die Kraft reiner Frömmigkeit, der Wur⸗ 

jeder chriſtlichen Tugend, und zwar in einfachen kindlichen Beziehungen. 
Nicht durch Ueberredung, ſondern durch das Beiſpiel dieſer Tugenden wird die 
Rachſucht eines Negerknaben, die hartherzige Selbſtſucht eines 


feindſelige 


Schleſiſche Chronik. 

Heute wird Nit. 102 des Belblattes ber Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
v. K. auf Itzig Forchhelmers Aufſatz. 
als Beitrag zur Sitten⸗Geſchichte Groß⸗Glogau 8. 5) Korreſpondenz: aus Liegnitz; 6) Schweldnitz; 7) Lau⸗ 


denn hler hat Prof. Berg, 


liche Stillleben eines Landſchullehrers und die Feier des 80. Geburtstages ei⸗ 


— 


Inhalt: 1) Gegen⸗Erwide⸗ 


2) Dachdeckung mit Papler. 5) Das Kloſter der Elifabstinerinnen zu 


ohne Doctor dis kanoniſchen Rechts zu fein und ohne einigen Anſtoß zu 
finden, es mehrere Jahre geleſen. Eben fo hat ein Privatdocent in der 
philoſophiſchen Facultät hier ein Jahr mit Beifall geleſen, der hinterher 
in Bonn bis zum heutigen Tage nicht einmal zur Habilitation hat ge⸗ 
langen können. Und dennoch fehlt es hier weder an tüchtigen Docenten 
der Philofophie noch des Kirchenrechtes in der jurlſtiſchen Facultät. — Ein 
Breslauer Correſpondent in der „Slon“ jammert ſehr, daß Schleſien feine 
Propheten verfolge und verſtoße, und deutet ihre Namen mit Buchſtaben 
an. Aber die Leute müſſen ihre Prophezeiungen noch in Petto haben, denn 
mit Zuverläſſigkeit haben wir nur einen oder den andern Buchſtaben deu⸗ 
ten können. Wir können ihm ſagen, daß die angezeigten Propheten noch 
am Leben find. Ihr Märtyrerthum beſchränkt ſich auf eine freiwllllge 
Verbannung aus ihrem Vaterlande; einige junge katholiſche Geiſtliche be⸗ 
finden ſich nämlich in den Diöcefen Poſen, Kulm und Ermeland, wohin 
fie freiwillig, durch ein reichlicherea oder »hren gallen Brot oe N 
begeben haben. Dieſe wohl und keine andern können unter den verteiebe- 
nen Propheten gemeint fein. Die ſchleſiſche katholiſche Geſſtlichkelt aber, 
obgleich ſie ſich größtentheils in der Eheangelegenhett entſchleden erklärt hat, 
iſt doch weder zelotiſch, noch billigt fie dergleichen Salbaderti in öffentliche 
Blättern, am wenigſten aber macht es ihr Freude, wenn Männer aus ih⸗ 
rer Mitte, die ruhig und ſtil ihren Weg gehen, und hätten fie auch frü⸗ 
her einmal einen falſchen Weg eingeſchlagen, jetzt erſt deshalb, wie dies 
neulich in den Münchener politiſch⸗religiöſen Blättern geſchehen iſt, ans 
Kreuz geſchlagen werden. Die Moral der Breslauer Seelſorgergeiſtlichkelt 
in der übrigen Diöcefe, mit wenigen und unbedeutenden Ausnahmen, iſt 
noch fo geſund, daß fie dergleichen Treiben höchlich verabſcheut.“ a 
Danzig, 18. Decbr. Bei dem Gange des Getreidehandels in dem 
jetzt zu Ende gehenden Jahre und den ſtarken Verſchiffungen, dle zu ge⸗ 
ſteigerten Frachten von hier aus ſtattgehabt haben, konnten den hieſigen 
Getteidehändlern und Rhedern große Gewinne gar nicht entgehen, und man 
nennt mehre von den Erſtern, welche über 100,000 Thaler gewonnen ha⸗ 
ben dürften. Durch die Räumung der Getreldelager iſt hier nun für den 
Augenblick ein fo großer Ueberfluß an baarem Gelbe eingetreten, daß un⸗ 
ſere Sparkaſſe, da fie ihre Gelder nicht unterzubringen wußte, eine Zeit 
lang gar keine, auch nicht die kleinſte Einzahlung annehmen wollte, wie 
wohl fie dadurch mit ihrem Zwecke, der nledern Volksklaſſe, die kleine Er⸗ 
ſparniſſe ſicher niederlegen will, jeden Augenblick dazu die Hand zu bieten, 
in den offenbarſten Widerſptuch geritth, fo wie auch der Umſtand, daß fie 
nur zweimal monatlich geöffnet iſt, unbedingt als zweckwidrlg erſcheint. 
Hamm, 18. Dez. Das hiefige könlgl. Oberlandesgericht bringt fol⸗ 
Juſtizminſſterial⸗Reſkript zur öffentlichen Kenntniß: 


nes geliebten Elternvaters im Kreiſe der Seinen, erhöht durch die e 

Heimkehr eines lang vermißten, als todt beweinten Sone, 21 5 der. 
zählung beſchreibt ein frohes Kinderfeſt auf dem Lande, welches ein würdiger 
Prediger den Kindern feiner Gemeinde zur Belohnung ihres Fleißes und ihres 
guten Betragens jährlich unter ſeiner Aufſicht an einem beſtimmten Tage zu 
feiern geſtattet. Dieſer Erzählung dürfte unbedingt der Preis zuerkannt wer⸗ 
den, wenn fie auch alle voll kindlicher Lebendigkeit find und den jungen See: 
len die Ueberzeugung klar vor Augen führen werden, daß Frömmigkeit und Tu⸗ 
gend, Fleiß und Edelmuth allein wahrhaft zu beglücken vermögen und daß 
ihnen Zufriedenheit folgt in die . wie in den Palaſt. 

Der Styl dieſer lieblichen Erzähungen iſt einfach und fließend und dem 
Begriffsvermögen der Kinder, wie ihrer Gemüthswelt der Inhalt, völlig ent⸗ 
ſprechend. Der zweite Abſchnitt enthält 30 kleine Gedichte, welche durch reine 
Formen und ſinnigen Gehalt beſonders geeignet find, als Gedächtniß⸗Uebungen 
zu dienen und zugleich die edelſten Gefühle in dem jungen Herzen der Kinder 
zu erwecken. Die möglichfte Verbreitung dieſes Büchleins iſt im Intereſſe 
reiner Gemüthsbildung der Jugend wünſchenswerth, durch welche alles Gute 
gefördert wird, und wir betrachten es als eine angenehme Pflicht, daſſelbe be⸗ 
ſonders zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte als eine nützliche und ſchöne 
Gabe guter Eltern an gute Kinder zu empfehlen; denn auch die äußere Aus⸗ 


Pflanzers gc und ſo auf die edelſte Weiſe die Bekehrung des kleinen Hei⸗ ſtattung iſt elegant zu nennen und gereicht dem Verleger zur Ehre. 


den, wie des 


amenchriſten vollbracht. Die zweite Erzählung malt das glück⸗ 


r. W. Förſter. 
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Colleglen angewieſen worden, zur Verhütung des Zusammenlebens von 


Perſonen, denen wegen begangenen Ehebruchs die Schließung einer Ehe 
verboten iſt, darauf zu halten, daß Fälle diefer Art den betreffenden Po⸗ 
lizei⸗Behörden zur Abhülfe angezeigt weiden. Auf den Antrag des königl. 
Miniſterlums der geifllichen Angelegenheiten wird dieſe Anweiſung hier⸗ 
durch erneuert und zugleich angeordnet, daß in allen Eheſcheidungs⸗ 
ſachen, worin wegen Ehebtuchs rechtskräftig auf Scheidung erkannt wor⸗ 
den iſt, den betreffenden Oetspolizei⸗Behörden Nachricht mitgetheilt werde. 
Das konigl. Oberlandesgericht hat ſich hiernach zu achten, auch das Er⸗ 
ſorderliche an die untergeordneten Gerichte zu erlaſſen. Berlin, den 2. 
November 1838. Der Juſtizminiſter: Mühler.“ 
Deut ſchland. 5 
Stuttgart, 14. Dez. Heute Abend oder morgen Vormſttag ent⸗ 
ſcheldet es ſich, wer auf dem nächſten Landtage die Stelle einnehmen fol, 
welche Ludwig Uhland lange und mit Ehren behauptet hat. Unter 
allen Parteien werden nur Wenige fein, die ihn nicht mit Leid aus der 
Reihe der Sprecher des Volkes ſcheiden ſehen, deſſen Zierde und Stolz er 
noch in ſpäten Geſchlechtern ſein wird. Wenn im nächſten Frühjahr Schil⸗ 
lers Standbild aufgerichtet wird, fo wird der große Dichter den Geiſtver⸗ 
wandten und Geſinnungsgleichen nicht mehr als Vertreter dieſer Stadt er: 
blicken. Wir wollen hierbei nicht unterſuchen, wem dabel Recht oder Un⸗ 


techt zukomme, aber zu beklagen bleibt es immer, daß Namen wie Ludwig 


Uhland, Albert Schott und Guſtav Pfitzer künftig in der Reptäſentatlon 
des Schwabenlandes fehlen werden. Hätte das Minlſterlum die Ausſchlleſ⸗ 
fung der Männer der äußerſten Oppofition gewünſcht, fo hätte es unſter 
innerſten Ueberzeugung nach ſehr Unrecht, ſelbſt in ſeinem eigenen Intereſſe. 
Wenn auch die nächſte Kammer ihm das Geſchäft der Regierung weniger 
ſchwer macht, ſo wird doch ſeine eigenthümliche Stellung — dis ſchon durch 
den ihn von feinen Gegnern aufgebrachten Beinamen bezeichnet wird — 
ſchwieriger und wenlger im Gleichgewicht fein, fo wie in der Waage ber 
Gewalten oder vielmehr der Einflüſſe das Gewicht jener Oppoſitlon, das 
ein entgegengeſetztes Gewicht balancirt, wegfällt. Auf der andern Sekte iſt 
nicht zu verkennen, daß dieſe Oppoſitlon oft in den bedeutendſten Fragen 
den richtigen Geſichtspunkt verlor: wir nennen nur den deutſchen Handels⸗ 
verein, wo der einzige Schott unabhängig genug geſinnt war, dem Wider: 
ſpruchs ſyſtem feiner Freunde nicht beizuſtimmen, nachdem er, wenn auch 
ungern, ſich hatte überzeugen müſſen, daß jener Verein mit Preußen in 
feinen Folgen wenigſtens fo bedeutend fein würde, als der 18te Artikel der 
deutſchen Bumdrsafte, Uebrigens hat das letzte Votum Würtembergs auf 
dem Bundestage 1 Hannovers bewieſen, wie treu, feſt und offen 
es die n Regierung mit den Verfaſſungen Deutſchlands 
meint. ird dieſes Votum einft zur Oeffentlichkrit gelangen, fo wird es 
viele Dutzend Oppoſitlonsreden verſtummen machen. — Das unbeugſamſte 
Mitglied der Oppoſttlon und zugleich einer der ſcharfſinnigſten Rechtsge⸗ 
lehrten der letzten Kammer, Dr. Römer, ſagt in ſeinem an feine chema⸗ 
ligen Conftituenten gerichteten Sendfchreiben: „Die gegenwärtige Finanz⸗ 
117 altung Würtembergs iſt geordnet; Veruntreuungen des Staatseigen⸗ 
thums durch die Adminiftration find nicht zu beforgen: die Reglerung 
wünſcht das Wohlſein ihrer Unterthanen, und wenn es biefen erlaubt wäre, 
ſich in polltiſchen Dingen eine ſelbſtſtändige eigene Meinung zu bilden und 
geltend zu machen, fo wäre für den Wäürtemberger als ſolchen kein gerech⸗ 
ter Grund zur Klage vorhanden.“ In dieſen wenigen Worten liegt die 
Erklärung des Gangs der gegenwärtigen Wahlen. (A. A. Z.) 

8 Gros brit annien. 5 
London, 15. Dez. In London beſteht ein Verein, die City: 
Miſſion, deſſen Mitglieder die dürftigen Bewohner kleiner Straßen der 
Hauptſtadt mit Bibeln und religlöſen Schriften verſorgen und Armen, 
die nicht leſen können, am Sonntage einige aus ihrer Mitte ſenden, um 
ihnen die Bibel vorzuleſen. Zu dleſem Zwecke haben ſich Gelſtlich: der 
biſchöflichen Kirche dr Diſſenters verbunden. Der Steretair des Vereins, 
ein anglikaniſcher Geiſtlicher, Namens Garwood, und eln Geiſtlicher einer 
Diſſentergemeinde, Herr Ainslie, unterzeichneten vor Kurzem ein Umlauf: 
Schreiben des Vereins, das dem Biſchof von London, Dr. Bloomfield, 
in die Hände fiel. Er ließ Hrn. Gaarwood rufen, und nach dem Globe 
fand folgendes, den Geiſt der anglikaniſchen Eiferer bezeichnende 
Geſpräch ſtatt: „Kennen Sie dieſes Umlaufſchreiben?“ Ja. „Wer 
bat Sie ermächtigt, ein Umlaufſchreiben an die Geiſtlichk eit meines 
Sprengels zu erlaſſen?“ Ich habe nicht geglaubt, dadurch gegen die Re⸗ 
gel und das Geſetz zu verſtoßen. „Es iſt ſehr unſchicklich und ich hoffe, 
es wird nicht wieder geſchehen. Wer ift Hr. Ainslie, deſſen Name unter 
dem Umlauf ⸗Schrelben ſteht?“ Ein Geiſtlicher einer Diſſenter⸗Gemeinde. 
„Das babe ich vermuthet. Ich kann dieſen Verein nicht dulden und 

mi billige es, daß meine Geiſtlichen mit Diſſenters in religiöfen Dingen 
Gemeinſchaft haben.“ Mehrere ſehr achtbate Geiſtliche haben ſich mit die: 


„He, Noel ſollte gat wicht in unſerer Kirche ſein; er iſt ſchon zu zwei 
Drittheilen Diſſenter, und ich wollte, er wäre es ganz. Die Verſamm⸗ 
lungen des Vereins fangen wohl mit einem Gebete an?“ Ja. „Beten 
Sie mit?“ Ja, zuwellen. Und dann auch Hr. Ainsiie wohl zuweilen?“ 
Ja. „Und zuweſlen Hr. Binney, welcher, wle Sie wiſſen, fagt, daß die 
Kirche mehr Stelen verderbe, als rette?“ Ich habe ihn nie in den Ver⸗ 
ſammlungen geſehen. „O er iſt wohl zu vornehm, ſich unter ihnen zu 
zeigen. Vermuthlich haben Sie für den Verein gepredigt?“ Ja, ich habe ei⸗ 
nige Predigten einem Biſchof gewidmet. „O, dem Bilhof von Chefter, 
nicht wahr?“ Nein, dem Biſchof von Norwich. „Ja, ich habe auch meine 
Meinung über den Biſchof von Norwich, doch das gehört nicht hierher, 
Nun, wenn Ste nicht verſprechen, an meine Geiſtlichkeit nicht wieder 
Umlauf ſchrelben zu erlaſſen, nicht mehr für den Verein zu predigen, noch 
in den Ausſchüſſen zu beten, ſo werde ich Sle ihres Amtes einſtwellen 
entſetzen müſſen. Ich gebe Ihnen zwei Tage Bedenkzelt. Sie können 
veröffentlichen, was ich ſage. Ich wünſche, daß meine Meinung beiannt 
werde.“ f 
Frankreich. 

Paris, 20. Dez. Man iſt ziemlich getäuſcht in Bezug auf den Ins 
halt der Thronrede; noch keine war ſelt Julius 1830 fo unbeſtimmt, und 
diejenigen, welche die belgiſche Angelegenheit ihrem Abſchluß ſo nahe ſahen, 
haben ſich ſehr geirrt. Man ſagt hier, Hr, Deſages habe in London den 
vorläufig eibetenen Aufſchub erlangt; auf diefe Weiſe entgeht das Miniſte⸗ 
rium zugleich der Erfüllung eines andern Verſprechens, das es neulich durch 
die Revue des deux Mondes geben ließ, d. h. ſich mit der Rentenconver⸗ 
ſion zu beſchäftigen, ſo wie die belgiſche Sache zu Ende ſel. — Die wich⸗ 
tigſte Nachricht, welche wir heute aus Paris erhalten, iſt die, trotz aller 
Coalition, dennoch erfolgte Wahl Düpins zum Präſidenten der 
Deputtrtenkammer. Hr. Düpin erhielt 183, und Herr Paſſy 178 
Stimmen. 5 

Spanien. 

*+ Eftella, 10. Dezbr. (Privalmitth.) Die Colonne der Ribera, 
eine Diviſion von 6000 Mann, unter dem General Don Diego Leon de 
Navarrete, verſtärkt durch 3 neue Escadrons, eine engliſche, eine der Gre⸗ 
nadtergarde und eine der Jägergarde, marſchirten am Zten von den Ufern 
der Ega über Carcar nach Los Arcos. Eine große Anzahl leerer Wagen 
ſchloß ſich dem Zuge, offenbar in der Abſicht an, die in Los Arcos ange⸗ 
haͤuften Getreibevorräthe mit ſich hinwegzuführen. Der General Maroto, 
von dieſer Abſicht, wie von dem Marſch des Feindes unterrichtet, dirigirte 
die nächſtſtehenden Bataillone von Moroutin gegen den Feind, auf den er 
gegen Mittag zwiſchen Sesma und Mendavla ſtieß. Bloß 4 Schwadro⸗ 
nen waren mit dem karliſtiſchen General, nämlich 2 der Kavalerie des 
Brigadiers Balmaſeda, und die Ste und Ate Eskadron von Navarka, 2 
Bataillone von Caſtilien mit 2 andern Schwadronen waren zwar im An⸗ 
marſch, aber noch eine Legua entfernt. Der Pfarrer von Allo mit feiner 
kleinen Guerilla⸗Bande hatte ſich dem Zuge angeſchloſſen, und warf ſich 
ſofort auf die feindliche Arriergarde. Der erſte Moment der Uiberraſchung 
ſchlen dem General Maroto der günſtigſte zum Angriff, er formirte mit 
Blitzesſchnelle feine 4 Schwadronen in 2 Colonnen, und rief aus dem Gens 
trum, wohin er ſich begeben hatte, feiner Truppe eln freudiges „Ahora 
Muchachos“ zu. Die feindliche, dreifach ſtärkere Kavalerle wich ſogleich; 
ihr linker Flügel, von den belden navarreſiſchen Schwadrons angegriffen, 
war in einem Moment über den Haufen geworfen, .beffer widerſtand der 
rechte. Die Attake der Huſaren von Untoria (wie ſich Balmaſeda's Kava⸗ 
lerle nennt) war weniger heftig; zwar drangen fie in die feindliche Linie 
und verbreiteten Tod und Schrecken, aber anſtatt mit dem Säbel in der 
Hand diefen erſten Vorthell zu benutzen, warfen fie ſich auf die Bagage 
und über die Todten und Bieffirten — dieſe Truppe tft noch nicht fo 
lange unter Maroto's Oberbefehl, um ihre frühern Gewohnheiten ganz vers 
geſſen zu haben — und begann zu plündern. Dle chriſtiniſche Kavalerle 
hatte ſich unterdeß vom erſten Schreck der Ueberraſchung ſchnell geſammelt, 
es war ihr leicht, dle Plünderer in die Flucht zu werfen und fie eine Vier: 
telſtunde welt zu verfolgen. Der General Maroto konnte unter ſolchen 
Umftänden die gewonnenen Portheile nicht welter benutzen. Er und. feine 
Adjutanten verſuchten das Mögliche, die beiden zurückgeworfenen Schwa⸗ 
dronen zu ralliren, es dürfte indeß ihren vereinten Bemühungen ſchwerlich 
gelungen ſein, wenn der Feind durch eine Flankenbewegung zur Linken 
ſich ihm ſogleich entgegengeworfen hätte. Dies geſchah indeß nicht, und 
fo hatte unſer General Zeit, den größern Theil der Fliehenden zum Stehen 
zu bilngen; mit ihnen, und was ihm von der navarreſiſchen Schwadron 
zur Hand war, warf ſich Mareto aufs Neue dem Felnde entgegen, und «8 
glückte ihm wieder, bis auf den erſten Kampfplatz vorzudringen. Die chri⸗ 


ſtiniſche Divifion, im Wahne, der karliſtiſche General habe Verſtärkungen 


erhalten, hält ihre Bewegungen inne und zieht ſich in guter Ordnung auf 


ſem Vereine verbunden. Herr Noel nimmt lebhaften Antheil daran. 


e Abenteuer des großen Balzac. So heißt der neueſte Literatur⸗ 
Roman des ſchreibſeligen Bibliophilen Jacob (Paul Lacroir), der 44fte und 
45ſte Band feiner Werke. Er ſchildert darin einen der Anger ep Schrift: 

teller af kichelieu's Zeit, den gelehrten Balzac, geboren 1564, der nach Ja⸗ 
cob's 5 icht der Nart, die Karrikatur feines Jahrhunderts war und nicht ein 
mal ſo viel Talent beſaß, als ihm die ſcharfen Kritiken eines Voltaire und La⸗ 

945 10 en, die ihn wenigſtens für einen bedeutenden Redekünſtler erklärten. 


on dieſem Ruhme will Jacob ein gutes Theil auf Rechnung des Pater Ogier 


bringen, der "Rena Secretair war und ihm feine Sprachſchnitzer korrigirt 
haben ſoll. Balzac der Erſte, wie er von den Franzoſen jetzt gewöhnlich ge⸗ 
nannt wird, um ihn von dem bekannten gegenwärtigen Romanſchriftſteller glei⸗ 
ches Namens zu unterſchelden, hatte ſich die ganze von Richelieu geſtiftete Aka: 

demie verfeindet, weil er es verſchmähte, in den Schooß derſelben einzutreten; 
Faret, Beautru, Boisrobert, beſonders aber der Pater Goulu, Generaliffimus 
des Kloſterordens der Feuillanten, waren feine heftigſten Gegner. Der Roman 
det Bibliophilen hat nun eine Myſtifikation zum Inhalt, welche dem ſtolzen 

Jalzac, um ihn für ſeinen Hochmuth zu ſtrafen, von feinen literariſchen Fein 
den bereitet wird und die unter den Augen des Kardinals Richelieu, ſeines Gön⸗ 


ners, vor ſich geht. 5 f 
AJnduſtrie und Handel. 2 
— Berlin, 24. Dezember. (Getreide⸗Bericht.) Die Schifffahrt hat 
ſich wieder ſeit einigen Tagen geſchloſſen; dennoch wurde, obgleich kein Schiff 


— 


Mendavia zurück. — Im Bulls des Schlachtfeldes, haben wir von dieſem 


mehr abgehen konnte, um die hierſtehenden möglichſt zu entladen, der Weizen 
auf Hamburg in die dazu beſtimmten Schiffe übergeladen, ſo daß der Markt 
fo viel als möglich geräumt wurde. Die Konſumenten kauften wegen der Nähe 
der 820 , wenig, und die Preiſe ſind nur als nominell zu betrachten, von 
74 a 80 Thlr. — Roggen iſt jetzt nicht unbedeutend hier, ber Preis deſſelben 


behauptet ſich jedoch auf 40 à 42 Thlr., nach Qualität. Auf Lieferung zum 


Frühjahr wurde wenig in dieſen Tagen gehandelt, man forderte 37 / à 38 Thlr. 
85 Gerſte, große 82 a 34 Thlr., kleine iſt zu 31 Thlr. pr. Wepl. zu — 
Scheffel begeben. — Hafer iſt wenig am Markte, und wurde im Einzelnen 


mit 23 a 24 Thlr., nach Qualität, bezahlt. Auf Lieferung zum Frühſahre 


werden 21 a 21 ½ Thlr. gefordert, mit 4 Betrag Angeld. — Erbſen fehlen. 
— Malz, Stralſunder vom Boden, 28 Thlr. pr. Wspl. zu 24 Schffl- — 
Der Umſatz in Rapsſaat iſt ſehr gering, und wurde nur eine Ladung ge⸗ 
miſchter Sommerrübfen mit 63 Thlr. bezahlt. — Rohes Rüböhl feſter, in 
loco 12% Thlr., pr. Januar 12% a 12% Thlr. — Spiritus kam viel 
zur Stadt, wie das in dieſer Jahreszeit gewöhnlich der Fall iſt? dennoch be⸗ 
haupteten ſich die Preife auf 17 Thlr. pr. 10,800 pCt. Tralles, bei 12%, Gr. 
Temperatur, weil die Verſendungen nach Weſtphalen zu Lande immer noch 
een wodurch ſich der Ueberfluß von Spiritus für die Konſumtion ver⸗ 
mindert. 1 


l. es. 
— Man ſchreibt aus Bamberg, vom 11. December: „In unſerer ſanft 


N 
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Gefecht zwel Reſultate, die kaum zu ektwarten waren: Vor allen Dingen 
hat unſete Kavalerie erkannt, daß es mit dem Uebergewicht der feindlichen 
nicht mehr fo entſchleden iſt, wie früher, und zweitens haben wir mit eis 
ner Handvoll Leute eine ganze Divifion gezwungen, von ihrem lang medl⸗ 
tirten Plan auf die Voträthe in Los Arcos abzuſtehn. Ich theile mit 
allen, die von unſerer Seite an biefem kleinen, für unſere Kavalerle fo 
rühmlichen Gefecht Thell genommen haben, die Anſicht, daß wir, wenn 
wir unſere Reſerven, bie bereits / Stunde vom Kampfplatz angekommen 
waren — 2 Batalllone und 2 Schwadronen hätten ins Feuer bringen kön⸗ 
nen, die ganze chriſtiniſche Divifion über den Haufen geworfen fein würde; 
Einmal Herren der Ribera, würden wir die ſchlecht beſetzten Linien des 
Feindes um fo leichter in wenigen Tagen erobert haben, da fie nicht ein⸗ 
mal ravitaillirt find. Wie dem auch ſel, wir hoffen in wenigen Tagen 
den Feind jenſelts Lodoſa und der Ebro⸗Einſe zu ſehen. Die 4 verſchle⸗ 
denen Kavalerie⸗Attaken, aus denen das Gefecht beſtand, dauerten eine 
Stunde; aus 8 Stück Geſchütz ward unſre kleine Linie beſchoſſen; 5000 
Mann Infanterie ſtan den, wie in Parade, uns gegenüber, wir aber hatten 
nicht eine Kanone, nicht einen Mann Infonterie. Der Wahrheit gemäß 
muß ich fügen, daß das feindliche Feuer ſchlecht dirigirt war, die feindli⸗ 
chen Granaten Erepisten hoch in der Luft, 500 Schritt vor uns. Der 
Graf Eduard von Boos Waldeck hat den bei uns ſchon im verwſchenen 
Jahre errungenen Ruf der Ehre gerechtfertigt, keinen Moment wich er von 
der Seite des Generals Maroto, welches unbezwelfelt der gefährlichſte 
Punkt war. Was Sie aber am meiſten freuen wird, iſt das Benehmen 
ihres jungen Landsmannes, des Herrn von Swerderskyz fein Name 
iR heut in aller Munde. An der Spitze der 3, Navarteſiſchen Schwadron, 
hieb er glech bel der erſten brillanten Attake den engliſchen Schwadron⸗ 
chef vom Pferde und bleſſirte, damit noch nicht zufrieden, mehrere Cavale⸗ 
tiſten, die zu ſpät ihrem Führer hatten zu Hülfe kemmen wollen. Der 
brave Brigadier Drtigofa, kaum von feinen beiden bei Perdon erhaltenen 
Wunden hergeſtellt, erhielt einen Lanzenſtich in die Bruſt, der zum Glück 
nicht gefährlich iſt. Der Feind verlor 20 Todte und ließ 52 Verwundete 
in unſern Händen, wie einige SO Pferde. Wir haben 13 Todte, 17 
Bleſſirte und 14 bleſſirte und getödtete Pferde. Nach der Affaire haben 
wir dem uns achtmal an Zahl überlegenen Feinde vergebens aufs neue 
den Kampf angeboten; wir rückten auch gleich am andern Morgen vor 
die Thore von Mendavla, diesmal aber mit 8 Batalllonen und 9 Schwa⸗ 
beonen. Der Feind blieb aber innerhalb feiner Wälle, ob er gleich noch 
immer noch einmal fo ſtark war, als wir. Gegen Mittag erhielt er aus 
Lodoſa Verſtärkung, wir waren auf elnen ernſtlichen Kampf geſpannt; der 
Feind zog ſich indeß gegen 3 Uhr an den Ebro zurück und uns blieb 
alſo nichts übrig, als in unſere Cantonntments zu rücken“) — Die 
Brlefe aus „Azcoltia, _ dem. Königlichen Hauptquartiere, enhalten nichts 
Neues. Die Artillerie, welche das verſchanzte Lager Munagorri's beſetzt, 
wird von engliſchen Artilleriften des Lord John Hay bedient. — Aus Ca: 
talonlen wird gemeldet, daß ſich der Graf d'Espagna mit impofanten 
Streitkräften durch die Puerto de Pereblanco nach dem Thale von Aran 
begeben hat, den Aufſtand der Bewohner für die Sach: König Carls zu 
untetftügen., Mit Zubnafıne der Stadt und des Schloſſes von Viella 
wär ſchon bei feiner Ankunft das ganze Land in den Händen der Carll⸗ 
ſten. Der Graf d' Espagna rückte am 3. Dechr, vor die Stadt, die am 
Sten mit Tagesanbruch, mit Sturm genommen ward, bei welcher Gelegen⸗ 
heit der Prinz Felir Lichnowsky ſich durch große Bravour auszeichnete. 
Am ten hat der Graf d'Espagna die Belagerung der Gitadelle begonnen. 
E „„ „ KERNE N 
Brüſſel, 18. Dezemb. Im „Amſterdamer Handelsblatt“ lleſt man: 
Wir erhalten durch Courler aus Brüſſel folgendes Schreiben, und koͤn⸗ 
nen die Echtheit deſſen Inhalts verbürgen: „Unſer Kgbinet hat eis 
ne Note von der engliſchen Regierung erhalten, worin (ehr 
ſtreuge Bocſtellungen gegen die Bewaffnung Belgiens gemacht 
werden, mit Hinzufügung der beſtimmten Verſicherung, daß 
ein einziger Kanonenſchuß gegen die Truppen des deutfden 
Bundes oder gegen einige andere, als eine Kriegserklärung 
Belglens gegen ganz Europa werde betrachtet und den Ver⸗ 
luͤſt aller der Vortheile, welche Belgien durch den Traktat 
vom 15. November 1831 zugeſichert worden, zur Folge ba: 
ben werde. — Dieſe Note, welche in einer Sprache abgefaßt iſt, die 
nicht die geringſte Ungewißheit oder den mindeſten Zweifel in Betreff der 
Geſianungen des engliſchen Kabinets übrig läßt, hat unfere Regierungs: 
Mitglieder mit Schrecken erfüllt. 
Italie a. er 
Rom, 1. Decbr. Akten des geheimen Conſiſtortums, gehalten 
von Sr. Heiligkeit Gregor XVI. am 30. Novb. 1838. (Foctſ Kung 


7) Unſer Correſpondent meldet kein Wort von der Verwundung und Gefangenneh⸗ 
mung Maroto's (vergl. geſtr. Ztg.) Bu bus Red. Ir 


allein das Hell der Seele zu befördern. 


aus Nr. 801.) Nach Verleſung dleſes Mandaded fehle der Hert advocd- 
tus consistorialis feine Rede und Bitte mit folgenden Worten fort: 
„Heiligſter Vater! Die Zſerde des römiſchen Purpurs, den er mehte Jahre 
hindurch mit der größten Ehre getragen, legte nun zugleich mit der Ver⸗ 
waltung der ihm anvertrauten Kirche von Sabina Carl, Cardinal Odes⸗ 
calchl, hingeworfen am päpſtlichen Thron, wieder ab. Gewiß hatte er Eeis 
nen anderen Beweggrund feines gefaßten Entſchluſſes, als daß er, durch 
ein beſonderes und vieleicht unerhörtes Beifpiel der Demuth, ſo hoher 
Würde und fo vielen anderen höchſten Ehren und Aemtern entſagend, ſich 
in die ehrwürdigen Zellen der Geſellſchaft Jeſu zurückzöge, um dort ganz 
Er bittet deßhalb unterthänigſt 
Eure Heiligkeit, dieſe demüthigſte Bitte mit Güte aufnehmen zu wollen, 
und veiſpricht, in der noch übrigen Zeit feines Lebens nie der empfangenen 
Wohlthaten uneingedenk zu fein, und beſonders den römiſchen Stuhl im: 
mer in größter Verehrung halten zu wollen. Ebenhietum bittet im Na: 
men ſelnes Mandanten der hier gegenwärtige hochwürdlge Prälat, Igna⸗ 
tius Fadolint, innigſt flehend, daß die erbetene und gnädigſt angenommene 
Abdankung des Cardinalats und der Kirche richtig vollzogen und feſt an⸗ 
gefehen werde und der Caidinal Carl vom Bande irgend jeden Eldes, wo⸗ 
mit et entweder wegen der Cardinalswürdt, oder wegen des Bisthums von 
Sabina verpflichtet iſt, fowie auch von jedem vielleicht: aus menſchlicher 
Schwäche begangenen Ircthum durch dle Füge apoſtoliſcher Macht losge⸗ 
ſprochen werd.“ Nach brendeter Rede des genannten advocatus consi- 
storialis bat Herr Joſeph de Ligne, Ceremonſenmtiſter und Sekretair der 
congregatio ceremonialis, die anweſenden Herten Protonotarien, hierüber 
ein offentliches Jaſtrument zu verfertigen und ſprach fo: „Die hier anwe⸗ 
ſenden Protonotarlen werden gebeten, auf Antrag des hochw. Prälaten, 
Heren Jon. Fadolinf, Erzbiſchofs von Edeſſa und Prokurators Sr. Em. 
des hochwürdigſten Cardinals Carl Odescalchl, vermöge eines Spezlalman⸗ 
dats, das von dem hochw. Prälaten, Herrn Silveſter Belli, Sekretait des 
hell. Colleglums, fo eben vorgeleſen wurde, über die Zulaſſung der Abdan⸗ 


kung und Verzichtleiſtuug ſowohl auf die Cardinalswürde und das Bisthum 


Sabina, als auch auf das Großprloriat des Hleroſolymltaniſchen Ordens 
de urbe, wie auf alle und jede auf ihn bezüglichen Rechte, wenn es er⸗ 
forderlich ſel, ein oder mehte Inſtrumente verfertigen zu können und zu 
dürfen.“ Dann antwortete der hochw. Prälat, Herr Mangelli, der älteſte 
Protonotar: „Wir wollen es (sie) verfertigen“ (conficiemus) und ge⸗ 
wandt zu den hochwürdigen Prälaten und Herren Riferendarlen 
und zu den übrigen hier Gegenwärtigen, rief er fie. zu Zeugen 
dieſer Akte auf mit dieſen Worten: „Vor Euch als Zeugen“ (Vobis 


testibus). Als der Antrag auf dieſe Weiſe vollführt und angenommen 


war, verließen alle das Conſiſtorium, wie fie: oben eingeführt waren, ſo 
daß der heilige Vater mit den Cardinälen allein — und ſie Re 
mit dieſen Worten anrebetes „Ehrwürdige Brüder! Da wir gerichte Ur⸗ 
ſache vorhanden fehen, weßhalb die erbetene Entlaſſung könne gewährt 
werden, ſo glauben wir die ſelbe keineswegs abſchlagen zu dürfen. Jidoch, 
bevor wir etwas beſchlleßen, verlangen wir nach Sitte in hergebrachter 
Form Eure Meinungen. Was dünkt Euch?“ „Hierauf gaben alle Gars 
dinäle, jeder nach ſeinem Range und Platz:, ihre Stimme, und als alle 
einſtimmig die Entſagung des Cardlnalats und des Bisthums von Sa⸗ 
bina von dem erwähnten Herrn Cardinal Odescalcht, als ge⸗ 
femäß'g geſchehen, zuzulaſſen anerkannt hatten, ließ. fie auch der heil. 
Vater durch ein feierliches apoſtoliſches Decret, in folgenden Worten gefaßt, 
zu: „Dutch die Vollmacht dis Allmächtigen Gottes und der heil. Apoſtel 
Patras und Paulus, und durch unſere, genehmigen wir die in unſere 
Hände geſchehene Abdankung und Niederlegung des Cardinalats mit allen 
auf irgend eine Wolfe zur Cardinalatswürde gehörigen Privilegien und 
Inſignien, ſo daß unſer abdankender ehrwürdiger Bruder Carl Odescalchi 
fürderhin keineswegs mehr Cardinal ſei, noch ſo könne genannt werden, 
noch auch in 29001 einer auf die Cardinäle bezüglichen Acte, und beſon⸗ 
ders bei der Wahl des Papſtes weder eine active noch paſſſve Stimme 
habe, oder in diefe Acte auf irgend eine Art als Cardinal ſich einmiſchen 
könne. Wir ſprechen ihn daher 108 von dem Bande aller Eide, die er 
bt Gelegenheil feiner Cardinalserhöhung geleiftet; wir ſprechen ihn auch 
los von allen gegen die Beobachtung der geſagten Eide vielleicht began⸗ 
genen Übertretungen, wie auch von dem Bande, womit er an die ſchon 
übertragene Kirche von Sabina geknüpft iſt, die er ebenfalls willig und 
frei in unſere Hände niedergelegt hat. Im Namen des Vaters Fund des 
Sohnes + und des heiligen Geiftes +. Amen.” 
Osmaniſches Reich. N 
Konftantinopel, 4. Diebr. (Privatmitth.) Nachdem der Sultan 
dem Capudan Paſcha mittelſt eines Handſchreibens feine volle Zufriedenheit 


über feine, Dienſte, dle er in Vereinigung mit dem Admiral Stopford ge⸗ 


Se. k. Hoheit der Herr Herzog Mar, ein Fürſt von trefflichen Eigenſchaften⸗ 
nach ſeiner Rückkehr von einer einjährigen Reiſe im Orient von allen Bewoh⸗ 
nern ſeiner Vaterſtadt Bamberg, wo er vor einigen Tagen eintraf, begrüßt. 
Der erſte geſellige Verein der Stadt, die Harmonie, hielt es für Pflicht, 
Hochdemſelben zu Ehren ein glänzendes Souper zu veranſtalten und die Mit⸗ 
glieder dazu einzuladen. Unter dieſen befinden ſich auch viele der Schauſpieler 
und Opernſänger ie Theaters, ſowie der zeitige Muſikdirector Hr. Röcke! 
aus Weimar, ein ſehr gebildeter Mann, der lange in London und Paris 
lebte, Neffe und Schüler des berühmten Hummel zu Weimar, die Schauſpie⸗ 
ler und Opernſänger, wie HH. Schmidt, Gersdorfer, Burmeiſter, 
ebenfalls Männer von vieler Bildung, unbeſcholtenem Rufe und gründli⸗ 
dem Studium ihres Fachs, aus Frankfurt, Berlin, Düſſeldorf, 
Städte, deren Klang ſchon Garantie für feinere Bildung ihrer Söhne iſt. 
As die Einladungsliſte für das erwähnte Souper im Harmonielokale, wo ſich 


di: genannten Herren befanden, herumgereicht wurde, erklärten jene ſich bereit, 
zu unterzeichnen und Theil zu nehmen. Hierauf wurde ihnen, — als ein⸗ 
geführten Mitgliedern der Harmonie, vom Vorſtand bedeutet, daß 
man auf ihre Anweſenheit nicht gerechnet habe. Eine ſolche uner⸗ 
hörte Indiskretion veranlaßte ſie natürlich, aus der Harmonie zu treten. Das 
Souper fand ſtatt; aber es war durch dieſen Vorfall geſtört; das unzarte 
— vielleicht dürfte hier ein etwas derberer Ausdruck eine Stelle finden — Be⸗ 
nehmen des Harmonie⸗Vorſtandes ward von allen fühlenden Anweſenden 
hart getadelt, namentlich von dem edlen Herzog, dem, wie er ſich ausge⸗ 
drückt haben ſoll, ein ſchöner Abend verleidet worden ſei. Erinnert 
die Geltendmachung ſolcher Standesunterſchiede nicht an frühere Zeiten der 
Barbarei?“ 8 f 5 N 
— Unlängſt war bei einem Bäcker in i erhältnißmäßi 
großes Brot zu ſchauen. Das Volk , ne 
chen Manne. Sobald man aber das Brot in der Hand hielt und verwunde⸗ 
rungsvoll beſchaute, war es nicht größer, als das von andern Bäckern. Die 
47695 erfuhr von dem Mirakel; da fand ſich 8. daß der Bäcker durch Ver⸗ 
größerungsgläſer fein Brot in fo günſtige Beleuchtung geſtellt hatte. 


2 tefte, 


am 


fie dem engliſchen Admiral elnzuhändigen. Commodore Parker wurde vom 
Sultan mit großer Auszeichnung empfangen, und eben ſo wie die engli⸗ 
ſchen Offiziere auf dem Dampfſchiffe des Sultans nach Tenedos zurückge⸗ 
fühit, allwo fie eine engliſche Schiffs⸗Diolſion erwartete. — Das Geburts⸗ 
ſeſt des Sultans wurde mit großer Pracht gefelert, und Se. Hoh. empfing 
die Glückswünſche der Großwürden im Kaiſerl. Palaſte. — Der Handels⸗ 
Tarif mit den fremden Mächten iſt ſelnem Abſchuſſe nahe. Tahir Bey 
bat die gemeinſchaftlich entworfenen Vor ſchäge dem Staatsrath vorgelegt. — 
Offizielle Nachrichten aus Tabris vom 19, Novbr. melden, daß der erſte 
Minifter des Schachs, Haggi Kahn, welcher als der Gegner des engliſchen 
Einfluſſes bekannt war, und der ſchon früher einem engliſchen Kurier feine 
Depeſchen wegnehmen ließ, auf Reklamation des engliſchen Botſchafters 
Mak⸗Nell verbannt und aller ſeiner Würden beraubt wurde. Der Schach 
war in Meſchid eingetroffen und wollte ſich alldort 8 Tage aufhalten. — 
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tion in Gruſten und einen Angriff der Lesgler, welche Vortheile über bie 
Ruſſen errungen haben ſollen. | 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 

26. Decbr. Barometer Wind. eilt 

1888. 3. e. inneres. äußeres. feuchtes 8 

4 8 8 eh ech I niedriger. 

Ms. 6 u. 27“ 10,18 — 2, 2 — 4, 4 0,8 O. 9 kleine Wolken 

9 U. 27, 1088| — 2, 2 — 4 1 0, 8 |DOND. 6, große Wolken 
Mtg. 12 U. 27, 10,1 — 0, 6 — 0, 2 0,5 [SD. 30 kleine Wolken 
Nchm. 5 U. 27 9,92 + 0, 00 + , 5 1,0 S8. 12% Wölkchen, 
Abd. 9 Uu. 27“ 9,45 — 0, 9] — 2, 88 o 5 19. 7 große Wolken 
Minimum — 4,4 Maximum T 0,8 . (Temperatur) Oder + 0,0 


Selt einigen Tagen gehen hier beunruhigende Gerüchte über eine Inſurrek⸗ 


8 Theater: Nachricht. 
Freitag den 28. Dezember: „Der ſchwarze Do⸗ 
mino.“ Oper in 2 Aufzügen von Auber. 
Hierauf: „Fröhlich.“ Muſikaliſches Quodlibet 
in 2 Akten von mehreren Komponiſten. 


l il i F i. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung brehre ich mich, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden hiermit ganz 
ergedenſt anzuzeigen, daß geſtern Abend halb 6 Uhr 
meine llebe Frau, geb. Becker, von einer geſun⸗ 
den Tochter glücklich entbunden worden iſt. 

Langenblelau, den 23. Decbr. 1838. 

Gaupp, Pastor prim. 


Todes ⸗ Anzeige. . 

Am 20. d. Mts. fruͤh gegen 1 Uhr, entſchlief 
zu Seitendorf bei Waldenburg, nach Awoͤchentli⸗ 
chem Krankenlager ſanft am Lungenſchlage der 
Brauermeiſter und Ober⸗Aelteſte der Waldenburger 
Brauer⸗Societaͤt, Herr Ernſt Emanuel Mais 
waldt, in dem Alter von 65 Jahren. Recht⸗ 
ſchaffener Wandel und ein ſtets reger Wille: das 
Beſte unſeres Inſtituts auf alle moͤgliche Weiſe 
zu foͤrdern, werden das Andenken des Verſtorbenen 
jederzeit bei uns in Achtung erhalten. Ruhe und 
Friede ſeiner Aſche! 

Der Neben⸗Aelteſte und die Mitglieder 
der Waldenburger Brauer⸗Societaͤt. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 23, d. M. flüh um 6 Uhr verſchled ſehr 


ſanft und ſchnell mein innig geliebter verehrter 


Vater, der Königl. Rittmelſter a. D., Landesäl⸗ 
Mitter des St. Johanniter⸗ und rothen 
Adler⸗Ordens, Alexander Karl Graf Dyhrn auf 
Gimmel in feinem eben vollend ten 66ſten Lebens⸗ 
Jahre. Mögen alle Verwandte, ſo wie die vielen 
Funde des theuern Verſtorbenen, es meinem 


tiefen Schmerz zu gut halten, wenn ich ſtatt 
beſonderer Meldung Ihnen diefe Anzeige widme, 


Freiherr v. Stein. 


und um ſtille Theilnahme bitte, 
Stronn, den 25. Decbr. 1838, 
. Alexander Graf Dyhrn. 


Vorträge über Phyſik. 


In Folge freundlicher Aufforderung einiger ſehr | IM 


gethrten Herren werde ich 10 bis 12 Vorträge über 
einige der anziehendſten Theile der Expirimental⸗ 
Phyſik hallen. Dieſe Vorträge werden ſowohl 
durch die Darſtellung als durch häufize Erperi- 
mente für jeden Gebildeten verſtändlich ſein; ich 
hoffe durch ſie nicht nur Damen und Herren elne 
belehrende Unterhaltung zu verſchaffen, ſondern 
auch Freunde der Phyſik mit den neueſten Fort⸗ 
ſchritten dieſer Wiſſenſchaft bekannt zu machen. 


Die Vorträge werden im Lokale der ſchleſiſchen 


Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur ftatıfinden, 
und zwar vom 13. Januar an, zehn bis zwölf 
Sonntage bintereinander von halb 12 bis 1 Uhr 
Mittag. Der Kaſtellan der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Herr Glänz, (wohnhaft in der Börfe) hat 
die Subſkeiptionsliſten, fo wie die Verabfolgung 
der Eintrittskarten zu 3 Rtlr. übernommen. 
Brettner, Gymnaſtal⸗Oberlehrer. 


In Folge der vorfiehenden Anzelge erlauben 
ſich die Unterzeichneten, welche Gelegenheit gehabt 
haben, den Vorträgen des Herrn Oberlehrer Brett⸗ 
ner in der vaterläadlſchen Geſellſchaft oft beſzu⸗ 
wohnen, zu denſelben, als beſonders empfehlens⸗ 
werth, angelegentlichſt einzuladen. 

Breslau, den 27. December 1838. 


v. Staff. Göppert. 


Na ch r u f! 
am Grabe 
des Königl. Landraths, Neumarkter Kreifes, Land⸗ 


Redaktion E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


chen⸗Reformatoren, von F. S. Jäkel 
evang. Pfarrer zu Dobrzyca. 8. 
Dieſes Werkchen zeichnet ſich nach dem Uitheil 


ſchafts⸗ Direktors und Ritters des rothen Adler⸗(dreler hochgeſtellter Sachkenner durch Logis 


Ordens Lter Klaſſe mit Eichenlaub und Stern, 
des Johanniter⸗ = tuſſiſchen Stanislaus⸗ 
rdens, 


Herrn von Debſchitz 

auf Rackſchütz. 

Gedenket meiner, bei meinem Leben und bei 
meinem Tode in Liebe! Dleß find die tief gefühl⸗ 
ten Abſchledsworte, welche Du uns zuriefſt am 
Ende Deiner ruhmwürdigen Laufbahn. Noch gehen 
ſie von Munde zu Munde, noch ſind ſie nicht 
verklungen, und ſchon hat Dein treues Herz zu 
ſchlagen aufgehört; ja wohl ein treues Herz! treu 
dem geliebten Könige, treu dem theuren Vater⸗ 
lande, treu dem anvertrauten Kreiſe, treu den 
Freunden bis in den Tod! Viel des Guten haſt 
Du bewirkt in Deinem Leben, viele Thränen ge⸗ 
trocknet, Unzähligen Deinen Rath geſpendet und 
Hilfe geleiftet, wo es der Hilfe bedurfte. Die 
Werke Deiner 48jähelgen unermüdlichen Amtsthä⸗ 
tigkeit zeugen von dem Geiſte, welcher Deine ir: 
diſche Hülle beſeelte; und fo wie die Gnade Dei: 
nes Königs Dir zu Tbell geworden iſt für Deine 
Verdienſte, ſo haſt Du Dir in unſeren Herzen 
ein unvergängliches Denkmal der Liebe und der 


Dank barkeit errichtet. 


Wer ſo wie Du, getreu ein halb Jahrhundert 
Dem Vaterlande ſeinen Dlenſt geweiht, 
Dir ſtirbt geliebt, geachtet und bewundert; 
Du lebteſt nicht für dieſe Spanne Zeit! 
Dein Bild, o Edler! wird uns ſtets umſchweben, 
Wir denken Dein im Tode wie im Leben! 
Rackſchütz, den 19. Decbr. 1888. 
G. Schaubert, Kreis⸗Deputirter, 
im Namen feiner gleichbiwegten Mitſtände. 


Anzeige für Musikfreunde. 
Der unterzeichnete Verein macht I 
bekannt, dass der von im angekün- | 
digte Cyclus von 4 Quartett- und 
4 Concert- Versammlungen ® 
Donnerstags den 3. Januar 1839 
Abends 7 Uhr im Hötel de Pologne 
seinen Anfang nehmen wird. Die fol- 
genden Versammlungen finden Donner- 
stags den 10. Januar, 24. Januar, und |f 
31. Januar, 14. Februar, 21. Februar, 
al 7. März und 14. März statt. — Das 
Programın werden immer Tags vorher 
die Zeitungen enthalten. U 
Abonnements-Karten à 3 Rilr. für 
eine Person, auf alle acht Abende gül- 
tig, sind in den Musik- Handlungen IF 
der Herren Cranz, Weinhold und 
N| Leuckart zu haben. Der Abonne- |} 
al ments-Preis für zwei Personen einer | 
N und derselben Familie beträgt fünf 
AN Rilr. Der Eintrittspreis an einzelnen g 
| Quartett-Abenden wird 15 Sgr., bei 
Al Concerten 20 Sgr. betragen. 


| Der Breslauer Künstler- 
| 
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0 
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Verein. 


KLiterariſche Anzeige. 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau 
iſt (in Kommiſſion) für den Preis von 6 Sgr. zu 


Bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ haben: 


zu haben: 5 
Verzeichniß, Neunzehntes, der Behoͤrden, Lehrer 
Inſtitute, Beamten und ſaͤmmtlicher Stu⸗ 


direnden auf der Koͤnigl. Univerfität en 


Im Winter -Semefter 18 / 


lau iſt fo eben erſchienen und geheftet für 2 Sgr. Ausführlicher Katechismus für evangeliſche 


Confirmanden aus allen Ständen; nach 
Anleitung des kleinen Katechismus von 
Dr. Luther. Nebſt einigen Merkwür⸗ 
digkeiten aus der Lebensgeſchichte der Kir⸗ 


ſche Ordnung, populaire Sprache, durch Angemeſ⸗ 
fenbeit der angeführten Schrifefteler, fo wie durch 
paſſend hinzugefügte Liederverfe vor vielen ähnli⸗ 
chen aus, und wird daher Freunden eines ſyſte⸗ 
matiſch⸗evangeliſchen Religlonsunterrſchts mit der 
Ueberzeugung empfohlen, daß der Herr Verf. feinem 
Zweck, die Erzeugung und Beförderung des rein 


—— k — 


Literariſche Anzeige. 

Im Verlage bei Graf, Barth und Comp, 
in Breslau erſchlen: a 
Knie, J. G., Kurze geographiſche 

Beſchreibung von Preußiſch Schleſien, der 

Grafſchaft Glatz und der Preuß. Mark⸗ 

grafſchaft Ober⸗Lauſitz, oder der geſamm⸗ 

ten Provinz Preußiſch⸗Schleſien. Zum 

Gebrauch für Schulen. Erſtes Bändchen. 


8. 8 Sgr. 
— — Deſſelben Werkchens zweites 
Bändchen. 8. 15 Sgr. 


Das erſte Bändchen glebt eine geſchichtl. Ueber⸗ 
ſicht des Landes, ſelner Lage und Einthellung, der 
Zahl der Bewohner, der Religion und des Charak⸗ 
ters, dir Stände und Wohnorte; hierauf folgt ein 
Abriß der Verfaſſung (zum erſtenmale in einem 
Schulbuche gegeben), fo wie ein Nachweis der 
Maaße und Geldforten. Ferner eine genaue Bes 
ſchreibung der verſchledenen Gebirge des Landes, 
der innern Beſchaffenhelt derſelben, nebſt einer 
Darſtellung des Bergbaues und ſämmtlicher Ge⸗ 
wäſſer. Ein neuer Abſchnitt erthellt Aufſchluß 
von dem Boden und der klimatiſchen Beſchaffen⸗ 
heit, dem Landbau, der Viehzucht, der Obſtbaum⸗ 
zucht, der Waldungen, dem Wildftande und der 
Bienenzucht. Hierauf eine Darſtellung des Hands 
werksbetriebes, des Handels und der Haupt: und 
Kunſtſtraßen, fo wle zum Schluß eine Skizze des 


geiſtigen Verkehrs der Provinz. 


Das zweite Bändchen umfaßt die genaue Be⸗ 
ſchreibung der Städte, Marklflecken und ſonſt merk⸗ 


würdigen Otte Schleſiens in gedrängter Kürze, 


und macht hierdurch, da ſelbige die Landes⸗Ein⸗ 
theilung in die Bezirke der 3 Kön'gl. Regletun⸗ 
gen, in Fürſtenthümer und in die landräthlichen 
Kreiſe, fo wie die neueſte Statiſtik und Topogra⸗ 


pbie enthält, die für Jugendlehrer ſonſt erforderte 


Beſchaffung anderweiter, oft koſtſpiellger Hülfslehr⸗ 
mittel vollkommen entbehrlich. 

Ein alphabetiſches Verzeichniß aller Berge, Ge⸗ 
birge, Gewäſſer und Orte nebſt Berichtigungen 
und Ergänzungen des Werkes fand ſich der Herr 
Verfaſſer veranlaßt, kürz ich mit gewohntem Fleiß 
auszuarbeiten, um dieſes bereits mehrfach empfoh⸗ 
lene und günſtig beurthellte Lehrbuch für Schulen 
noch gemeinnüßiger zu machen, und wird das⸗ 
ſulbe den Käufern des completten Werkes gratis 
beigegeben, ſolchen aber, die bereits in deſſen Beſitz 
find, geheftet zu 2 ½ Sgr. offerirt. ; 

Breslau, im Dezember 1838. 


Graß, Barth & Comp. 


Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ungeſtempelten 
Prozeß⸗ Vollmachten 


find nunmehr zu haben in der Ver: 


lagsbuchhandlung von 
Graß, Barth und Komp, 
in Breslau. 


Mit einer Beilage, 


Tr 


das Athenaͤum mit 


folgende Artikel: 


— m — 


Beilage zu J 303 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 28. December 1838. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau Ift fo eben erſchlenen: 


Aufgaben zum Zifferrechnen 
für Klaſſen⸗Abthellungen und einzelne Schüler, mit befonderer Rückſicht 
auf den wechſelſeitigen Unterricht 
methodiſch bearbeitet von 
Felix Rendſchmidt, 
Ober⸗Lehrer am königl. kathollſchen Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 
2 Hefte, mit Auflöſungen. 21 Bogen. 8. 20 Sgr. f An. 
Mit dleſer Aufgabenſammlung vervollſtändiget nun der Herr Verfaſſer feine, in mehreren zugehörigen Rittergütern Elſemoſt und Glllichen, 
Auflagen erſchienene „Anwelſung zum Rechnen.“ Die überſichtliche Anordnung, bie Stufen⸗ baften aus dem Teſtamente des Carl Andreas von 
folge und die Mannigfaltigkeit des Stoffes empfiehlt aber das vorliegende Werk auch denjenigen Klobuczinsky de publicato den 15. Septbr. 1756 
Lehrern, welche einen andern Leitfaden im Rechnen zum Grunde legen. Unter den Aufgaben beſin⸗ sub Rubr. III. folgende alte Hypotheken: 
den ſich keine aus ähnlichen Sammlungen entlehnte, alle find neu angefertigt, und verbreiten ſich] 1) 1,5600 Rilr. sub Nr. 2 und zefp. 3, für 
über die melſten Vorfommniffe des Geſchäftslebens. Auf genaue Berechnung und fehlerfreſen Druck die Maira Juliane, verwittwete v. Klobuczins⸗ 
iſt die größte Aufmerkſamkelt verwendet worden. Die Geſammtzahl der Aufgaben reicht an 11,000. ky, geborene von Borrwitz, 
Eine fo bedeutende Menge nebſt den Auflöſungen auf 21 Bogen zu beingen, war nur durch eine] 2) 1200 Rilr. sub Nr. 3 und reſp. 4, für 
eigenthümliche Bearbeitung möglich. TR | den Ernſt Franz v. Klobuczinsky, 
Bei Abnahme von Partieen Behufs Einführung in Schulen find die] 3) 1680 Rtlr. sub Nr. 4 und reſp. 5, für 
Hefte auch einzeln A 5 Sgr. zu haben. den Carl Joſeph v. Kloboczinsky, 
—:. —̃ ᷣͤ .. 


. a 4) 1840 Rilr. Cour. sub Nr. 5 und reſp. 6 
Anzeige für Freunde intereſſanter und gehalt⸗ für die Joſepha v. Klobuczinaky, 
voller Lektüre. : 


5) 1840 Rtir, Cour. sub Nr. 6 und refp. 7 
Das feit dem 1. Juli d. J. in unferm Ver⸗ 


für die Eleonore v. Klobuczinsky, 
lage erſcheinende und durch alle Buchhandlungen 6) 1840 Relr. sub Nr. 8 und teſp. 9 für 
(Breslau G. P. Aderholz) zu beziehende: 


Antonie v. Klobuczinsky, 
ATHENAEUM 


7) 480 Rtlt, sub Nr. 9 und reſp. 10 odtr 
600 Relr. ſchleſiſch, für dis Teſtatoris um: 
für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 
ine 
Monatſchrift 


verheirathete dret Töchter und zwar für jede 
fur das gebildete Deutſchland. 


200 Meir. ſchleſiſch, als eine Hochz its⸗Do⸗ 
(Preis für den halben Jahrgang oder 6 Hefte 
l 3 Rtlr 


die vollftändigfte und billigſte landwirth⸗ 
ſchaftliche Encyelopädie. Alle Buchhandlun⸗ 
gen (Breslau G. P. Aderholz) liefern es auf 
Verlangen zur Anſicht. 

N Die Verlagshandlung. 


Bekanntmachung. 
Auf den im Färſtenthum Glogau, Lübener Krei⸗ 
ſes, gelegenen, dem Premlet⸗ Lieutenant Hanke 


Beurtheilungen 
in anerkannten öffentlichen Blättern gefunden. 
So leſen wir ſolche in den 5 
Studien und Kritiken der deutſchen Journaliſtik. 
28 Heft. 
Telegraph fuͤr Deutſchland Nr. 172. 
Mitternachtszeitung in verſchiedenen Nummern. 
Abendzeitung. Literaturblatt vom 3. Novbr. 
Zeitung für die elegante Welt Nr. 187. 

Die Beſtellungen auf den Jahrgang 1839 er⸗ 
ſuchen wir zeitig bei den zunaͤchſtliegenden Buch⸗ 
handlungen machen zu laſſen, um die Auflage ei⸗ 
nigermaßen darnach beftimmen zu konnen. 

Nurnberg den 6. Dezember 1838. 
Bauer und Raspe. 


BE er ER bbb 
Einladung zur Subſcription. 
Im Verlage des Unterzeichneten werden erſchei⸗ 

nen und wird Subſcription darauf angenommen bei 

G. P. Aderholz in Breslau: 

& Sechszig Predigten. 
auf alle Sonn: und Feſttage 


nation, 
welche nach der Behauptung des Beſitzers längft 
lr. 16 Gr.) 
erfteut ſich bes lebhafteſten Anklanges und der 


bezahlt find, worüber jedoch eine Quittung des una 
ſtreitigen letzten Inhabers nicht beigebracht werden 
regſten Theilnahme. 
Die Tendenz 


kann. 
dieſer Monatſchrift iſt: Auffaͤtze, Abhandlungen, 


Auf Antrag des Biſitzers werden nun die oben⸗ 

genannten Inhaber, deren Erben, Ciſſtonarien oder 
Kritiken, Charakteriſtiken und Kunſtproduktionen 
aller Art, in ſofern dadurch das gebildete Publi⸗ 


die ſonſt in deren Rechte getreten find, nament- 

lich aber: i ; 
a) die Gebrüder Friedrich Sleglsmund Gottlob 
und Ernſt Heinrich Erdmann don Stöffel 

reſp. deren Erben, b 
b) die Erben der Frau v. Bachſtein, geb. von 


kum ange n, unterrichtet, oder auf eine geiſt⸗] gehalten in verſchiedenen Bruͤder⸗Gemeinden 
und galiheele Act e 115 werden kann, infih] von Wilh. Valentin Reichel, 0 1 RS 6 i 
aufzunehmen und zur Oeffentlichkeit zu befördern. | weil Prediger der Bruͤdergemeinden zu Ebersdorf, 0) Be = er Joſepha Campioni zu Polk⸗ 


Zeiſt und Klein⸗Welke. 
Subſcriptions⸗Preis 17, Rthlr. 
Dieſe Predigten, einſt vor Tauſenden zur 
Erbauung geſprochen, zeichnen ſich vor andern da⸗ 
durch aus, daß ſie, in der Sprache eines kindlich⸗ 
frommen Herzens abgefaßt, auch vor Allem das 
Herz in Anſpruch nehmen und es fuͤr alle Lebens⸗ 
veraͤnderungen auf die Kraft und den Troſt des 
Evangeliums hinweiſen. Sie gehoͤren daher zu den 

. beſten Erbauungs-Buͤchern 

unſerer Zeit und haben bereits uͤber 600 Sub⸗ 
feribenten gefunden. Der Subſcriptionspreis, 
für circa 40 bis 50 Druckbogen groß Octav, iſt 
beiſpiellos billig! y 

F. A. Reichel in Bautzen, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt zu haben: 


Die Weinpeſt. 
Seltenſtück zu Heinrich Zſchokke's „Branntwein⸗ 
peſt.“ Von A. B. M. Länzet. gr. 8. geh. 


Es darf ſich das deutſche Leſe⸗Publikum um 
ſo mehr der Behandlung allgemein intereſſanter 
und anſprechender Stoffe verſichert halten, als 


d) die Erben des Majors v. Gillern zu Liegnitz, 
als muthmaßliche Eibes⸗ Erben einiger der ur⸗ 
ſprünglichen obengenannten Gläubiger hierdurch 
vorgeladen, ihre Anſprüche an die gedachten Hypo⸗ 
theken, und zwar ſpäteſtens in dem auf den 22ften 
Januar 1839 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarlus Schu⸗ 
mann auf biefigem Schloſſe anſtehenden Termine 
anzumelden, widrigenfalls dleſelben zu gewärtigen 
haben, daß fie mit ihren Anſpiüchen präkludirt 
und die Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 

Glogau, den 24. S:ptbr. 1838. 

Königl. Ober⸗Landesgerſcht von Nieder» Schleſien 
und der Lauſitz. 1ſter Senat. 


Beiträgen der anerkannteſten Literaten 
verſehen werden wird, welche wir dem Unterneh⸗ 


men gewonnen haben. ; 
In den beiden letzterſchienenen Heften ſinden fich 


Inhalt des dritten Heftes: 
Mittheilungen über Kaſpar Hauſer. Von Prof. 
G. Fr. . n 
ich in dem Zeitraum vom Ueberg 
ran e e zur koͤniglichen abſoluten Mo⸗ 
narchie. Von Dr. Fr. With. Ca rové. 
Aufgefundene Briefe Jon Pietro Vuonacoſſi, eis 
nem Schüler Raphaels. Mitgetheilt von 
Prof. Stier in Berlin. 5 
Ueber die ſoziale Stellung der Frauen im Alter⸗ 
thum. Von Louis Mereau.- 
Oberſter Grundfag bei der Bildung und Beur⸗ 
theilung von Kunſtwerken. Von Prof. J. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die fünf kleinen Gebäude, welche in 
einer Länge von 174 Fuß an der Herren⸗Straße 
hleſelbſt vor der weſtlichen Seite des Thurmes und 
vor der Glebelſelte der Haupt⸗ und Pfarre Kirche 
zu St. Eliſabeth ſtehen, an den Meiftbietenden 
zum Abbruch verkauft werden. 


M. Soͤltl. a Preis 8 Gr. 3 Wir 9120 5 Aa Termin auf den Aten 

; x „Mar. Gedicht. Von Prof. | ————— e ener 1839 Vormittags um 10 Uhr in 
ei: 4 ee ei i 8 Anzeige für die Landwirthe unſerem rathhäuglichen Fürſtenſaale anberaumt, und 
Ueberſicht der neueſten und intereſſanteſten litera⸗ Deutſchlands. laden kautlonsfähige Kaufluſtige zu demſelben mit 


dem Bemerken hiedurch ein, daß dle Lieitatlons⸗ 
Bedingungen bel dem Rathhaus⸗Inſpietor Klug 
eingeſehen werden können. * 
Breslau, den 14. Deebr. 1838. n 
Zum Magiſtrat hiefiger u und Reſidenz⸗Stadt 
1 v e . 


riſchen Erſcheinungen. 
+ Feuilleton. 
Inhalt des vierten Heftes: 


Von dem . 
Converſations⸗Lexicon 

ie Ahasvir⸗ Sage. Von Dr. Ludwig Wihl der: 

9° im benen TH Land⸗ und Haus wirthſchaft 


euertempel zu Jeruſalem. Von Dr. Ama⸗ tro 2 
Der ms Srtafar. TS 46 e don htnictben und Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadträthe. 
iti itiker. Von Dir. E. Alt 8 i 
ee e, RT 
iterari ortraits. — Publiziſten. — Von eb itt 908 achſtehende Erbberechtigte zum Kaiſerlich 
Literariſche * ee: ziſt F. Kirchhof, Ruſſiſchen St. Georgen⸗Orden fünfter Klaſſe 
Aus einem Divan orientaliſcher Gedichte. Von [ift ſo eben die 16te Lieferung (bis incl. F.) fer-] der ſechſten Artillerie⸗Brigade: 
Prof. Daumer. a tig geworden, und machen wir alle diejenigen, welche] 1) Unterofficier Samuel Brendel, der 
Ueberſicht der neueſten und intereffanteften litera⸗Idieſes Werk noch nicht kennen, darauf aufmerkſam. ehemaligen reitenden Batterie Nr. 7, jetzi⸗ 
riſchen Erſcheinungen. Da betefts über 7 des Werkes fertig, fo kann gen zweiten reitenden Kompagnie, unterm 
Feuilleton. man ſich durch das Vorhandene von der Gediegen⸗ 20, Oktober 1820 entlaſſen, 
Schon nach Verſendung des erſten Heftes hat heit und Brauchbarkeit durch eigene Anſchauung 2) Unterofficier Conrad Etzel, der ehema⸗ 
das mit reger Theilnahme erwartete „Athenaͤum“ und Durchſicht Überzeugen, Jedenfalls iſt es ligen reitenden Batterie Nr. 7, jetzigen 


> en 


das Schulhaus nebſt Küſterwohnung neu gebaut, 
und der Bau an den Mindefiforbernden ver⸗ 
Hierzu iſt ein Termin auf] 
den 16ten Januar 1839, 


zweiten reitenden Kompagnie, unterm 
1. Januar 1814 entlaſſen, 

3) Unterofficier Daniel Luck, der ehemali⸗ 
gen reitenden Batterie Nr. 9, jetzigen erſten 
reitenden Kompagnie, unterm 21. Mai 

1817 an das damalige Garniſon⸗Bataillon 
Nr. 22 abgegeben, 5 

welche dieſen Orden, in Folge der Allerhöch⸗ 
ſten Kabinets⸗-Ordre vom 10. April c., nun⸗ 


mehr erhalten ſollen, den ſorgfältigſten Nach⸗ 


forſchungen ungeachtet jedoch nicht ermittelt 
worden, werden hierdurch aufgefordert, den 
Erbberechtigungsſchein und ein Führungs⸗Atteſt 
ihrer vorgeſetzten Behörde innerhalb drei Mo⸗ 
naten, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
der Brigade einzuſenden. 
Breslau, den 20. December 1838. 
Königliche ſechſte Artillerie-Brigade. 
x 5 ra mm, 
Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier. 
Bekanntmachung. 

Im Einverſtändniſſe der Stadt⸗Verordneten 
ſoll die der Kämmerei gehörige Schloß⸗Arrende zu 
Ohlau, öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. 
Zu dleſem Verkauf haben wir einen Termin am 
24. Januar 1839, Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerm Amtslokale anberaumt, und laden das 
kaufluſtige Publikum dazu ein. 

Die Verkaufs⸗Bebingungen werden am Ter⸗ 


mine den Lleltanten vorgelegt werden, find auch 


während der Amtsſtunden in un ſerm Seſſions⸗ 
Zimmer jederzeit zu inſpfeiren. 
Ohlau, den 14. December 1838. 

Der Magiftrat. 


g Bauverdingung. as 
Es ſoll im Laufe künftigen Jahres hierſelbſt 


dungen werden. 
Vormſttags um 10 
Uhr im alten Schulhauſe anberaumt, wozu qua⸗ 
lifieirte Baumeiſter eingeladen werden. Dle Be⸗ 
dingungen ſind in der hieſſgen Regiſtratur jeder⸗ 
zelt in den Amtsſtunden einzuſehen. 
Goſchütz, den 12. Decbr. 1888. 
Ftrel Standesherrliches Domlinium. 
ä ——— ä⁴ͤäͤ . — 
Bekanntmach un 


9. 
Die zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen 


Weinkaufmann Feldmann gehörigen Sachen, 


beſtehend in Siber, Porzellan, Gläſern, einer 
bedeutenden Anzahl leerer Faſſer, Wagen, Vieh 
und Getrelde⸗Beſtänden, fo wie das bedeutende 
Waaten⸗Lager von Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗ 
Weinen verſchledener Jahrgänge, worunter beſon⸗ 
ders alte herbe und ſehr fette Weine und viele 
vorzügliche Eſſenzen der Jahrgänge 1818, 1822 
und 1827 enthalten, ſollen in termino 

den 14, 15., und 16. Januar 1839 um 
0 9 Uhr Vormittags, 

gegen ſofortige baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verfieigert werden, dergeſtalt, daß mit 


dem Mobilſare am 14. begonnen wird. 


Alle Kauflufligen werden hierzu eingeladen. 
Rybnik, den 30. November 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Der Ausverkauf 


von Schnittwaaren, ſo wie eine große Partie 
wollener Tücher wird Roßmarkt Nr. 8 im Ge⸗ 
wölbe fortgeſetzt. 

Von der Albrechtsſtraße über die Catharinen⸗ 
Straße und Breite Straße iſt elne grüne Sammttaſche 
mit einer braunſeldenen Börſe, einem Schlüſſel und 
ein Paar Handſchuben den 25 en des Abends verlo⸗ 


ren worden. Wer dleſelbe Breite Straß Nr. 19, 


2 Stiegen abgiebt, erhält eine angemiſſene Bes 
lohnung. N 


i Zu Ausſpielungen 


haben wir recht niedliche billige Gegenſtände in 
unſerem Lager zum Verkauf ausgeſtellt. 


L. Meyer & Comp. 
Galanterle⸗, Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 
* Ring Nr. 18, erſte Etage. \ 


Bauholz⸗Staͤmme, 


das Stück zu 1 ½ his 2 ½ Relr., empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


er “ U RE TREE TE — TEE YORE 

Es empfiedit ſich mit täglich friſch gebackenen 

Hohlipfen, Zimmtröhrchen, Eitronenröhrchen, ein⸗ 

fachen und doppelten Oblaten, zu billigen Prelſen: 
i J. B. Langner, 

1 Stockgaſſe Nr. 26, 


2274 


N a 


; Monat und Datum. 


Trebnitz, den 18. Dechr, 1838. 


eee, 
Nicht zu überſehen! 3 
In einer ſehr belebten freundlichen Ge⸗ 5 
birgsgegend iſt ſofort eine ganz maſſive 5 
Brauerei nebſt Brennerei und 40 Schfl. 7 
beſät. Arckern und Wleſen, bei 2000 Rtl. J 
Anzahlung zu verkaufen. » 
Gapitalien von 3000, 4000 bis 12,000 # 
Rthlr. werden zur erſten Stelle auf ländl. 
Grundftüde, bei Paplllarſicherheit zu 4% 
bald gewünſcht. 2 
Ein ſehr gelegenes Handlungslokal 
J iſt ſofort billigft zu vermiethen. 
Zu elnem äußerft einträglichen, dem Wech⸗ 
ſel nie unterworfenen Geſchäft, wird bald 
ein Compagnon mit 4 bis 5000 Rehlr. 
gewünſcht. . 
Ein ſehr zu empfehlendes junges Mäd⸗ 
chen — Waiſe — ſucht unter den be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüchen bald ein Unterkom⸗ 
men als Kammerjungfer. 
5 Einen ſehr routinirten jungen Mann 
J meifet als Adminiſtrator, Rechnungsführer, 
S Mendant, Hausverwalter, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, nach. 

Mit Gütern, Hierſchaften bis zu 400,000 
Rthlr., fo wie zu jederartigen beehrenden 
Aufträgen empfiehlt ſich: 

„Das Allgemeine Kreis⸗Commiſſions⸗ 
; Comptolr zu Löwenberg.“ 
J. Fllegel. 
d W ⁰ rl ET RER EERERT 


Sehr wohlfeil und ſchoͤn: 
ein ausgezeichnet ſchönes Damen- Aibeitskäſtchen 
7 Rtlr.; elne Fußritſche 1¼ , ein Percuſſions⸗ 
Doppelgewehr mit Bandröhren 11, zwölf ſchöne 
damaſtne Servietten und ein Tiſchtuch 8 ½ 10% 
Rtlr.; 15 noch feinere Servietten und ein ſehr 
großes Tiſchtuch 14 Rtlr,; ein ſehr ſchöner Tep⸗ 
pich auch Tiſchdecke, 7 Ellen im Viereck, 11 Rilr.; 
ein Lichtſchim mit fein vergoldetem Geſtelle 8% 
Rtlr.; ein Paar Tragbänder, Chenille auf weißen 
Atlas, 10 Relr.; Jagdtaſchen A 4½, 10 Rllr.; 
ein Jagdſtubl 2 Rtlr.; Ruhekiſſen 3, 4, 5, 7 
Rtlr.; Glockenzüge à 11, , 4 Rtlt.; Damentaſchen 
a1,1% , 2%, 3, 4½ Rtlr.: ein Paar Schlaf: 
ſchuh 2 Rtlr.; ein ſehr feines Viſitenkartentäſch⸗ 
chen 1 Rtlr. 2½ Sgr.; Perlen⸗Cigarrentaſchen 
1½, 2½, 2½ Rtlr.; eine Rauchtabackstaſche 
1½ Rrlr., offeriren 5 


Hübner X Sohn, Ring 82,1 Tr. 
Meinen ſehr reſp. Kunden 


beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß 
die kürzlich ausgeladenen 6000 Pfd. Ganafter, 
Holl. Männchen auf dem Tönnchen, à 10 Sgr. 
das Pfund, neue Aufmerkſamkelt verdienen, und 
dleſen ausgezeichnet guten Tabak, in mieblid ges 
formter Packung, auch zu Neujahrs⸗Geſchenken 
hiermit empfiehlt: 

J. G. Etzler, Schmledebrücke Nr. 49. 


Engagements Anerbieten. 

s koͤnnen vom 20, Januar 1839 an noch 
mehrere Buͤhnenmitglieder Engagements erhalten, 
und wollen ſich deshalb in portofreien Briefen 
an mich wenden. C. Nachtigall, 

Schauſpiel⸗Direktor in Oppeln. 

Zu herabgeſetzten äußerſt niedrigen Preiſen 
offeriren eine ſehr große Auswahl der neue⸗ 
ſten Kunſt⸗, Galanterie>, Eiſen⸗ und lackir⸗ 
ten Waaren: ö 
Hübner und Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


» 
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s ch we i #3 
der im Königlichen Forſt⸗Revler Schöneiche ſtattfindenden Holz⸗Licitatlons⸗Verkauſs⸗ und 
Zahl⸗Termine im Laufe des Jahres 1839. 
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Sr t. 5 re Stunde, Tageszeit. Berfammlungsort, 
a 
8 
1.] Buſchen. 3 11 8 4 10—12 Vormittags. In der Förſterel zu 
2.] Heldau. 3 8 4 1— 3 Nachmittags. $ Heldau. 
3.] Tarxdorf. ! | 8—10 Vormittags. Im Kretſcham 
4. Pronzendorf. 84 2 4 5 10—12 dto. $ zu Frledrichshain. 
5. Bautke. 5 2— 3 Nachmittags. Ja der Brauerei zu Bautke. 
6. Keeidel. 71 4156 8-10 Vormittags. Ia der Kgl. Förſterei zu Kreſdel. 
7. ] Gleinau. \ 2— 4 Nachmittags. In der Kgl. Förſterel zu Gleinau. 


Der Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


| Viſiten⸗Karten 


werden blllig gefertiget im lithographiſchen Inſtitut 
vo 


C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Str. Nr, 36. 


EEE ER ER AR 
Verlorne Schlüſſel. ; 


Ein Bund Schlüſſel iſt verloren worden. 
gegen Einen Relchsthaler Belohnung bel f 


NN 


Der Finder deſſelben wird erſucht, dieſelben 

dem Schloſſer⸗Meiſter Dittrich, Hinter⸗ 

häuſer Nr. 1, abzugeben. 
Haende 

Ein Bund Schlüſſel nebſt Haken iſt am 26. 
Vormittag gefunden worden, und kann gegen 
Ausweis und Inſertlonskoſten in Empfang ge: 
nommen werden bei 

A. St öhr, 


Coffetier, Nikolaithor, Kirchgaſſe Nr. 6. 


Moussirende Rheinweine 
im Zollverbande mit dem Korkzeichen „Map⸗ 
pes Lauteren Dael“ offerirt in feinen frischen 
und besten Qualitäten: 
Wein- und Rum-Handlung, Bischofs- 
Strasse Nr. 3. 


F Sprung-Stähre-Verkauf. 


In ae 1 Meile von Strehlen, 
stehen Widder, welche von Erbfehlern frei 
sind, und sich sowohl durch Feinheit als 
Wollreichthum auszeichnen, zum Verkauf 


aufgestellt. 
Ruppersdorf, den 26. Dez. 1838. 
Baron von Sauerma. 


Pferdebeſitzer, 
welche aus der Gegend von Sulau, Militfh und 
Feſtenberg welches Brennholz nach Breslau zu fah⸗ 
ten geneigt find, wollen ſich baldigſt franco bet 
uns melden. 5 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Für Breslau und Umgegend. 

Einen beſtens eingerichteten Flaſchenverkauf von 
gut gehaltenen Rheinländſſchen, Franzöſiſchen, Un⸗ 
garlſchen, Spaniſchen und Portugleſiſchen Weinen, 
Rum, Arak und Cognac, in größter Auswahl, 


empfiehlt: f > 
Joh. Friedr. Rackow, 


Comptoir Biſchofſtraße Nr. 3. 


Detail» Handlungs= Gelegenheit für Oſtern Ni: 
kolalthor Frledrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 9 nebſt daran 
ſtoßender Wohnung und Zubehör. Der Eigenthümer. 


In der Bel⸗Etage des Hauſes Nr. 7, lange 
Gaſſe (Nikolal⸗Vorſtadt) iſt von Oſtern k. J. ab 
ein Duartier von 3 Stuben, 1 Alkobe, Küche, 
Speiſekammer ic. zu dermlethen. Das Naͤhere 
ſagt der Eigentbümer. ’ 


Angekommene Fremde. 


Den 26. Decbr. Gold. Gans: Hr. Ruſſ. Oberſt v. 
Beſak a. Warſchau. Hr. Kaufm. Muhr a. Pleß. Hr. 
Lieut. Palm aus Berlin. — Hotel de Sileſſen Hr. 
Banquier Fliesbach u. Hr. Kaufm. Berthold o. Glogau. 
— Zwei gold. Löwen: HB. Kaufl. ingsheim aus 
Oppeln, Schweitzer a, Neiffe und Auerbach a. Poſen. — 
Gold. Schwert: Hr. Kaufm. Welter a. Düren. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Cohn a. Dohernfurth. — 
Reiffer Herberge: Hr. Schauspieler Albers a. Han⸗ 
nover. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 52 Hr. Fürſtenthums⸗ 
gerichtsrath v. Hauteville a. Trachenberg. Albrechtsſtr. 
19. Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. Fiſcher aus Neiſſe. Weiden⸗ 
ſtraße 29. Hr. Lieut. v. Kehler a, Reiſſe. 


